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Stäbtifdje ^Bauprojekte in 3iirtd).
©er ©tabtrat oon 3ûtidE> erflärt In feinem 93egleit=

betitle gum Soranfcljlag für ben augerorbentltchen 33er«

fehr für bai fommenbe Qahr, bag nun jut Qnangriff-
naljme einiger berjenigen fßrojefte gefchritten werben
fönne, welche bisher Ratten gurücfgeffellt werben mflffen.
@i fei möglich. In Sluiffdht gu nehmen ben Sluibau ber
görchffrage, Sau ber Rtqthenquaiffrage gwifdjen ©tranb»
bab unb Sacljffrage, ©rffeHung ber Unterführung ber
©eeffrage unter ber Itnfiufrigen 3ötichfeebahn augerljalb
bei Safjnhofei ©olliihofen unb bamit Behebung ber
unhaltbar geworbenen ßuftänbe bei ber bortigen eben«

etbigen Kreugung gmifdjen Sunbeibahnen unb äuifaü-
ffrage nach bem linfen ©eeufer. Sluch in Segug auf
bte ©rffeflung einer Sunbeibahnffation tn SBipftngen
feien bie Sethanblungen gwifdjen ©tabt unb Sahn fo
weit gebtehen, bag mit ber Inangriffnahme ber Sau-
arbeiten im nädjffen ^ahre geregnet werben fönne. ©elt
^aljrgehnten feien bie Raumoerhältniffe ber @eroerbe=

fdjule, bte ht ber beruflichen Sluibilbung ber geh für bie

©ätigfett tn ©ewerbe unb Qnbugtie oorbereitenben Qugenb
etne fo heroorragenbe unb wohltätige Aufgabe erfülle,
eigentlich unhaltbar, ©rfreulldjerwetfe freine ei nun-
mehr möglich, ber ©ewetbefchule unb ber Kunffgewetbe-
ft^ule ein ©chulhaui gur Serfügung gu gellen, bai ihren
Sebürfniffen in jeber Segtehung ooU entfpredjen unb
bamit ber ©tabt 3örtdh unter allen ©täbten, bie für
ben Sergleich in Setracht fornmen, einen ehrenooUen
fßlafc pchern werbe, ©er über ©rwarten groge Slnfdjlug
bon SBohngebäuben an bte ©chwemmfanalifation fowohl
wie ber garte SBaffetoerbrauch pro ©Inwohner, 3«ridh
gehe in btefer Segtehung an ber ©pifce aller fdjwetge-
rifchen unb europäifdfjen ©täbte, bebtngten aber etne

gatfe überlagung oer Slnlage, bie feinergett auch aui
bem ©runbe nicht gu grog bemeffen würbe, weil man
oorerg ©rfahrungen über bie 3®«^wägigfeit bei ge-
wählten ©pffemi fammeln wollte, ©tefe ©rfahrungen
feien gut, hingegen fei ei notwenbig, bie Sfalage gart
gu erweitern, bamit ge für eine Reihe non fahren ihrer
Aufgabe gerecht werben fönne, unb Klagen aui ben
Simmatgemelnben über bie gatfe Serfdjmutjung bei
ffluffei aufhören. Subgetiert werbe ferner bte ©uboen-
tionterung einei Solfihaufei im ^nbugtiequartier, beffen
©rgeQurtg um fo mehr gerechtfertigt etfdjelne, weil jener
©tabtfreii, ber annähernb 20,000 ©Inwohner gähle,
feinen etugigen, auch nur etnigermagen geeigneten ©aal
gut Setfügung habe, unb weil mit ber Saute ein $eim
für aHetngehenbe männliche ißerfonen oerbunben werben
foH. ©obann fei ei möglich, bem bringenben Sebürfnii
nach einem ©chulhaui im grtefenberg, beffen Seffebelung
im Saufe ber legten Qahre augerorbentlich garf etnge=

fe|t habe, gu entfprechen, unb auch bai Segehren gu
berüdtgehtigen, bem bid^t beoölferten unteren ©eil oon
Süricfj 3 etn Klnbergartenfdjulhaui, oerbunben mit einem
Setfammlungiraum, gut Setfügung gu gellen, ©i fet
ferner gerechtfertigt, gu ber allmählichen aber fonfequent
burchguführenben ©anterung ber SBohnungioerljältniffe
in ben jahrhunbertealten Käufern ber Rltffabt gu breiten,
©ai neue etbgenöffifche ©uberfulofegefch ermögliche ei
bem Regterungirat, ein SBohnoerbot für bte fdjltmmffen
Käufer ber Slltgabt gu erlaffen. ©amit allein fönae
aber bai 3lel nicht erreidht werben, ©te SlUgemeinheit
werbe unter Slufwenbmtg oon nicht unerhebltchen Rütteln
bei geh paffenber Gelegenheit bie gwedfmägige 3nffanb=
gellung ober, wo bai ntdjt tunlich ig, bte Sefeitigung
ber ungenügenben SEBohnhäufer tn Singriff nehmen ober
untergütjen mfiffen. ©er Sau ber ©obletgrage werbe
im laufenben Qahre ooQenbet. @i bürfe bamit gerechnet
werben, bag bei gängiger SBitterung ber Sau ber Korn

hauibrüefe bii auf Rebenarbeiten bii ©nbe bei laufen'
ben 3ahrei Doüenbet werben fann, Sluch bie fßoffbrüm
werbe im laufenben 3ahre oollenbet, ebenfo bie Serbie»'

terung ber Söwenffrage, unb mit bem Sau ber ©chmeig'

hofgrage fönne noch im laufenben $ahre begonnen we*'

ben. Räch bem Sorfdhlage bei ©tabtratei betragen bit

Sluigaben für befchloffene Sauten unb Seiträge pro 1930

5,446,860 granfen. 3ht»en gehen ©Innahmen aui Rleb^
wertibeiträgen u bergl. tn ber |>öhe oon etwa 1,966,860

granfen gegenüber. Slugerbem fei etne ©Innahme ooj
200,000 granfen aui ©taatibeiträgen für ©tragen- un®

©djulhauibauten in ben Soranfchlag eingefteUt worbefl-
unb ei bürfe ferner mit etnem Sorerlöi oon 300,000

granfen gerechnet werben aui bem Setfauf einei ©eile»

jenei Sanbei, bai bie ©tabt im 3ufammenhang wn

bem Umbau ber Hnfiufrigen 3ütichfeebahn oon ben

Sunbeibahnen gu übernehmen hatte unb nunmehr wlebe*

oerwerten fönne. ©te Rettoauigaben für befchloffene

Sauten unb Seiträge gellen geh bamit pro 1930 auf

3,080,000 granfen. ©ie Serbietterung ber 3oD ifergrab
nörbltch ber $ammerffrage fet aui oerfehritechnifche"
©rünben nötig, ©er bort beftehenbe ©ngpag bilbe eine

gönbtge ©efahrenquelle fowohl für gahrer ali gugqängeb
unb müffe mit Rficfgdjt auf ben gunehmenben ©traget'
oerfehr fo rafch «Jte möglich befettigt werben, ©te ©uwj
führung ber Rlpthenquaiffrage bii gur Sadhgrage p
etne alte gorberung ber Scmohner bei Itnfen ©eeufei»-

©ie fei nun auch ntit Rüdfgcht auf ben ©tanb ber
auffüUung erfüllbar, unb werbe etne wefentliche ®ef'

befferung ber Serfehrioerhältniffe am linfen ©eeuP
bringen. ©Ine äugerg brlngliche unb oon ber Seoöl'e'

rung feit fahren oetiangte Saute fei bie Serbretteruflü
ber gorchgïage gwifchen Kreugplafc unb Çofacfergrap'
©te Rrojeftoorlage werbe noch im laufenben $ah« ^
folgen, ©er Sau ber SRilchbudfgrage gwifchen ©ch^'
haufergrage unb SBinterthurergrage werbe notwenbtfl

wegen bei rafch fortfehreitenben Sautätigfeit tn bem

liegenben Gebiete, ©ie Sexbreiterung bei Sleichetrocgc»
fei aui oeifehritechnifchen ©rünben brlngcnb nötig.
Sau ber ©tiimanngrage gwifchen ©iblfelb- unb Säa^.
grage fei für bie Sluffdhltegung bei bortigen Sanbei «0

ali gufahrtffïafêe gu ben bort projezierten weitern SBoo®'

folorten Sebürfnii. @i rechtfertige geh, ffinftig im
anfchlag für ben augerorbentlidhen Serfehr geti eine 0^
wiffe ©umme für bie Sanierung bei Rteberborfei
Sluigcht gu nehmen, ©ie begügtichen Sluigaben lOnm®

für birefte ©anierungibauten ber ©tabt ober auch, r.
Seiträge Setwenbung gnben, welch« &t* ©tabt an pd®"'
Sauten, bie etne Serbefferung ber Serfehri- unb
liehen Serhältniffe im Rteberborf herbeiführen, letftet-

hatten in Q3ern«
Qm allgemeinen fann gefagt werben, bag bte

tätigfeit tn Sern gtemltch rege ig. Reben ben ü&lM>^
fletnern Slrbeiten gnb gur 3ett mehrere Sauten grög^
Sluimagei im ©erben begriffen. Som Soeb-»"
(©arenhaui), ber an ber obern ©pitalgaffe feinet
enbung entgegen geht, würbe bereits berichtet. ''

gegenfiberliegenben ©tragenfette gehen jebergeit Rlenf^'
eingeln ober tn ©ruppen, unb fritigeren ben Sau.
fads an ber ©pitalgaffe ig ein wetterer „mobernet"

®
^

bau entganben, währenb ein anbetei altei ©ebäube "

brudhretf bageht, um ber neuen 3eit mit ihren
ntffen ^lah gu machen. ^

©ine intereffante ©dfe bilbet bie ©pitalgaffe mit "
„

Särenplafe. >t«r haben wir fo giemlich ben teuere*

Saugtunb in ber gangen ©djweig.
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Städtische Bauprojekte in Zürich.
Der Stadtrat von Zürich erklärt in seinem Begleit-

berichte zum Voranschlag für den außerordentlichen Ver-
kehr für das kommende Jahr, daß nun zur Jnangriff-
nähme einiger derjenigen Projekte geschritten werden
könne, welche bisher hätten zurückgestellt werden müssen.
Es sei möglich, in Aussicht zu nehmen den Ausbau der
Forchstraße. Bau der Mythenquaistraße zwischen Strand-
bad und Bachstraße, Erstellung der Unterführung der
Seestraße unter der ltnksufrigen Zürichseebahn außerhalb
des Bahnhofes Wollishofen und damit Behebung der
unhaltbar gewordenen Zustände bei der dortigen eben-

erdigen Kreuzung zwischen Bundesbahnen und Ausfall-
straße nach dem linken Seeufer. Auch in Bezug auf
die Erstellung einer Bundesbahnstation in Wipktngen
seien die Verhandlungen zwischen Stadt und Bahn so

weit gediehen, daß mit der Inangriffnahme der Bau
arbeiten im nächsten Jahre gerechnet werden könne. Seit
Jahrzehnten seien die Raumverhältnisse der Gewerbe-
schule, die w der beruflichen Ausbildung der sich für die

Tätigkeit in Gewerbe und Industrie vorbereitenden Jugend
eine so hervorragende und wohltätige Aufgabe erfülle,
eigentlich unhaltbar. Erfreulicherweise scheine es nun
mehr möglich, der Gewerbeschule und der Kunstgewerbe
schule ein Schulhaus zur Verfügung zu stellen, das ihren
Bedürfnissen in jeder Beziehung voll entsprechen und
damit der Stadt Zürich unter allen Städten, die für
den Vergleich in Betracht kommen, einen ehrenvollen
Platz sichern werde. Der über Erwarten große Anschluß
von Wohngebäuden an die Gchwemmkanalisation sowohl
wie der starke Wasserverbrauch pro Einwohner, Zürich
stehe in dieser Beziehung an der Spitze aller schwetze
rischen und europäischen Städte, bedingten aber eine
starke Überlastung ver Anlage, die seinerzeit auch aus
dem Grunde nicht zu groß bemessen wurde, weil man
vorerst Erfahrungen über die Zweckmäßigkeit des ge-
wählten Systems sammeln wollte. Diese Erfahrungen
seien gut, hingegen sei es notwendig, die Anlage stark
zu erweitern, damit sie für eine Reihe von Jahren ihrer
Aufgabe gerecht werden könne, und Klagen aus den
Limmatgemeinden über die starke Verschmutzung des

Flusses aufhören. Budgettert werde ferner die Subven-
tionierung eines Volkshauses im Jndustriequartier, dessen

Erstellung um so mehr gerechtfertigt erscheine, weil jener
Stadtkreis, der annähernd 20.000 Einwohner zähle,
keinen einzigen, auch nur einigermaßen geeigneten Saal
zur Verfügung habe, und weil mit der Baute ein Heim
für alleinstehende männliche Personen verbunden werden
soll. Sodann sei es möglich, dem dringenden Bedürfnis
nach einem Schulhaus im Frtesenberg. dessen Besiedelung
im Laufe der letzten Jahre außerordentlich stark einge-
setzt habe, zu entsprechen, und auch das Begehren zu
berücksichtigen, dem dicht bevölkerten unteren Teil von
Zürich 3 ein Ktndergartenschulhaus, verbunden mit einem
Versammlungsraum, zur Verfügung zu stellen. Es sei

ferner gerechtfertigt, zu der allmählichen aber konsequent
durchzuführenden Sanierung der Wohnungsverhältnisse
in den jahrhundertealten Häusern der Altstadt zu schreiten.
Das neue eidgenössische Tuberkulosegesctz ermögliche es
dem Regterungsrat, ein Wohnverbot für die schlimmsten
Häuser der Altstadt zu erlassen. Damit allein könae
aber das Ziel nicht erreicht werden. Die Allgemeinheit
werde unter Aufwendung von nicht unerheblichen Mitteln
bei sich passender Gelegenheit die zweckmäßige Instand-
ftellung oder, wo das nicht tunltch ist, die Beseitigung
der ungenügenden Wohnhäuser in Angriff nehmen oder
unterstützen müssen. Der Bau der Toblerstraße werde
im laufenden Jahre vollendet. Es dürfe damit gerechnet
werden, daß bei günstiger Witterung der Bau der Korn

hausbrücke bis auf Nebenarbeiten bis Ende des laufe«'
den Jahres vollendet werden kann Auch die Postbrüm
werde im laufenden Jahre vollendet, ebenso die Verbiet

terung der Löwenstraße, und mit dem Bau der Schweig'
Hofstraße könne noch im laufenden Jahre begonnen we»'

den. Nach dem Vorschlage des Stadtrates betragen die

Ausgaben für beschlossene Bauten und Beiträge pro 1930

5,446,860 Franken. Ihnen stehen Einnahmen aus Mê
Wertsbeiträgen u dergl. in der Höhe von etwa 1,966,860

Franken gegenüber. Außerdem sei eine Einnahme vo«

200,000 Franken aus Staatsbeiträgen für Straßen- und

Schulhausbauten in den Voranschlag eingestellt worden,
und es dürfe ferner mit einem Vorerlös von 300,090

Franken gerechnet werden aus dem Verkauf eines Teiles

jenes Landes, das die Stadt im Zusammenhang w«

dem Umbau der linksufrigen Zürichseebahn von den

Bundesbahnen zu übernehmen hatte und nunmehr wieder

verwerten könne. Die Nettoausgaben für beschlossen^

Bauten und Beiträge stellen sich damit pro 1930 a«I

3.080,000 Franken. Die Verbreiterung der Zollikerstrê
nördlich der Hammerstraße fei aus verkehrstechnische«

Gründen nötig. Der dort bestehende Engpaß bilde ein«

ständige Gefahrenquelle sowohl für Fahrer als Fußgänger,
und müsse mit Rücksicht auf den zunehmenden Straße«'
verkehr so rasch wie möglich beseitigt werden. Die Durch'

führung der Mythenquaistraße bis zur Bachstraße ft'
eine alte Forderung der Bewohner des linken Seeufers-

Sie sei nun auch mit Rücksicht auf den Stand der See-

auffüllung erfüllbar, und werde eine wesentliche Ver'

befferung der Verkehrsverhältntsse am linken Seeufer

bringen. Eine äußerst dringliche und von der Beoölke-

rung seit Jahren verlangte Baute sei die Verbreiterung
der Forchstraße zwischen Kreuzplatz und Hofackerstraße-
Die Projektvorlage werde noch im laufenden Jahre er-

folgen. Der Bau der Milchbuckstraße zwischen Schê
Hauserstraße und Winterthurerstraße werde notwendig

wegen der rasch fortschreitenden Bautätigkeit in dem ««'

liegenden Gebiete. Die Verbreiterung des Bletcherweg^
sei aus verkehrstechnischen Gründen dringend nötig. A
Bau der Erismannstratzs zwischen Sihlfeld- und Bäa^
straße sei für die Aufschließung des dortigen Landes u«

als Zufahrtstraße zu den dort projektierten weitern Wê'
kolorien Bedürfnis. Es rechtfertige sich, künftig im
anschlag für den außerordentlichen Verkehr stets eine ^
wisse Summe für die Sanierung des Ntederdorfes
Aussicht zu nehmen. Die bezüglichen Ausgaben könnte

für direkte Sanierungsbauten der Stadt oder auch
Beiträge Verwendung finden, welche die Stadt an priv^
Bauten, die eine Verbesserung der Verkehrs- und ba«

lichen Verhältnisse im Niederdorf herbeiführen, leistet-

Vom Bauen in Bern.
Im allgemeinen kann gesagt werden, daß die Po"

tätigkeit in Bern ziemlich rege ist. Neben den üblich^
kleinern Arbeiten sind zur Zeit mehrere Bauten gröA^ii
Ausmaßes im Werden begriffen. Vom Loeb-V«
(Warenhaus), der an der obern Spitalgasse setner V"

endung entgegen geht, wurde bereits berichtet. An "

gegenüberliegenden Straßenseite stehen jederzeit Mensch^'
einzeln oder in Gruppen, und kritisieren den Bau.
falls an der Spitalgasse ist ein weiterer „moderner" A
bau entstanden, während ein anderes altes Gebäude o

bruchreif dasteht, um der neuen Zeit mit ihren
ntssen Platz zu machen. ^

Eine interessante Ecke bildet die Spitalgasse
Bärenplatz. Hier haben wir so ziemlich den teuer?
Baugrund in der ganzen Schweiz. "
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